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Amtlicher Cell.
ätetr. Einschränkung der Bautätigkeit.Verordnung.

des tz 9v des Gesetzes über den Belagerungs-
"nE L Juni 1851 in der Fassung des Reichsge,etzes
'i ^ zunber 1915 bestimme ich für den nnr unter-
onrnsbezirk und - im Einvernehmen mit dem Gou-

^ auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:
,ur  Zeit im Gange befindlichen und rn Zu-

«vlanten Bauten (Neu «. Erweiterungs - und Um-
von Gemeinden, Kirchengemeinden und Privaten
den Bauherren unverzüglich bei der Kriegsamts-

:r<mfmrt a W., bezw. im Regierungsbezirk Arnsberg
. Dillkreis bei 'der Kriegsamtnebenstelle Liegen, mtt-

jtt vorher bei diesen Steilen eitzzu fordern den Frage-
, anzumelden.
Ss ist verboten: ^ ^ ™
, vorherige bei der Kriegsamtstelle Frankfurt a. M.

der Kriegsamtnöbenstelle Siegen zu beantragende
«mg Bauten der vorbezeichneten Art zu be-

bringung der zulässigen Rechtsmittel gegen unrichtige Ver¬
anlagungen . Die Unterzeichnete Veranlagungsbehörde ist
in diesem Jahre nicht in der Lage, die Einsprüche und Be-
rusuügen im hiesigen Steuerbüro zu Protokoll entgegen¬
nehmen zu lassen, da das Büro bei dem Mangel an aus¬
reichenden Arbeitskräften überlastet und durch die Veran¬
lagung der neuen Besitz- und Kriegssteuern nod> auf längere

Jnsanterieregimenter Rr. 9, 24 und 77 haben sich besonders
hervorgetan. Nordöstlich von Görz nahmen wir den Italienern
bei der Abwehr eines von ihnen versuchten Ueberfalls 200
Gefangene ab. Südlich von Janrian » lief der Feind gestern
vormittag neuerlich viermal gegen unsere Stellungen vor, wo¬
bei er, nebst großer blutiger Verluste, 15 Offiziere und 800
Mann an Gefangenen verlor. Die Gesamtzahl der seit Be-

i «... £ääääTÄOtll IJUIU -W» vwmy nt - > » . . " ’ V cö
pflichtigen werden daher ersucht, etwaige Einsprüche und Be-
rufungen schriftlich einzureichen und nur in ganz be¬
sonderen  Fällen persönlich hier zu erscheinen. An den
Nachmittag bleibt das Steuerbnro nach wie vor überhaupt
geschlossen. .

Die Herren Bürgermeister werden um wertere Bekannt¬
gabe gebeten.

Dillenburg , den 24. Mai 1917.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission.

. im Gange befindlichen Bauten fortzuführen,
die Kriegsamtstelle Frankfurt a. M. bezw. die

ntnebenstelle Siegen die Fortführung untersagt

irtz veröffentlicht.
.Herren Bürgermeister des Kreises
ich, vorstehende Verordnung sofort in ortsüblicher

bekannt zu machen, die z. Zt. mit der Ausführung
beschäftigten Unternehmer auf die Sßerorb.iu.aj

»eisen und die Befolgung der Anordnung zu kon-
»en.
itzteres gilt auch für die Gendarmerie,
illenbnrg, den 25. Mai 1917.

Der Königl . Landrat.

viderhandlnngen werden mit Gefängnis bis zu
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast

dstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft,
m der vorstehenden Verordnung werden diejenigen
acht betroffen, die in der Bautenliste des Kriegsamts

7 1 vom 15. 4. 1917 aufgesührt sind,
nrt a. M., den 11. Mai 1917.
.. elendes Generalkommando des 18. Armeekorps.
Ter stellv. Kommandierende General:

Riedel.  Generalleutnant.

Ln die Herren Bürgermeister und die Maglstrate
der Kreiser.

Ich ersuche Sie , die Gemeinderechner anzuweisen , die
Beiträge der Gemeinden zu der Besoldung des Gemeinde¬
rechnungsstellers pro 1917 binnen 4 Wochen an die Kreis¬
kommunalkasse hier abzuführen.

Dillenburg , den 23. Mai 1917.
Der Vorsitzende des Kreisanchchusses

läuft sich auf 14 5 0 0 Mann . Aus Kärnten und Tirol ist nichts
zu meiden.

Südöstlicher kiegrschauplatz: Unverändert.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Scfia,  28 . Mai . (W.B .) Generalstabsbericht. Maze¬
donische Front:  An der ganzen Front schwache Artillerie-
rätigkett. Im Cernabogen westlich vom Dojran -See und rm
nördlichen Teil der Ebene von Serres wurde das Artillerie¬
feuer zeitweise lebhafter. — Rumänische Front.  Bei
Jsaeceä vereinzeltes Artillerieseuer , bei Tulcea Gewehrseuer.

ver türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  28 . Mai . (W.B .) Amtlicher Be¬

richt. Kaukasus front:  Im Zentrum wurde ern ftmd-
licher Ueberfallsversuch vereittlt . Auf dem linken Flügel
nur wirkungsloses feindliches Artillerieseuer . — An den üb¬
rigen Fronten hat sich nichts Wichtiges ereignet.

Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
Die Einsendung der noch rückständigen „Summarischen

Nachweisungen der Gemeinde-Einnahmen und -Ausgaben
pro 1917" wird in Erinnerung gebracht.

Dillenburg , den 25. Mai 1917. -
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
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Ausnutzung der Wälder für die Durchhaitung
- der Schweinedestände

beiden Vorjahren ungenügend gewesen. Da für
uisende Jahr mit einer Besserung der Futterverhült-
!aum zu rechnen ist, mutz mit allen Mitteln dahin
t werden, die im Walde wachsenden Futtermitteln
wiener auszunutzen, als dies in den beiden Vorjahren
ch stk- . —,
# Ausnutzung der staatlichen Forsten für die Lchwernc-
°g ist, wie Eure Durchlaucht Exzelleuz aus dem schon
kälten Allgemeinen Erlaß vom 31. März ds. Js.
78 — ersehen wollen , im (Einvernehmen mit dem
I Kriegsminister in die Wege geleitet . Daneben ist
»ach eine Ausnutzung der Privalwaldungen in mög-
iveitgehendem Umfange erforderlich. Eure Durchlaucht

t  ersuche ich daher ergebenst , ans die Fideikommiß-
Städte, Genossenschaften und andere Besitzer von
Waldungen in geeigneter Weise dahin dringend ein-
datz auch, sie für eine möglichst volle Ausnutzung
dweiden Sorge tragen . Falls die stellv. General-

mit der Beschaffung von Schweinen für die
Mtruppen Vorgehen und die Schwetneherden in den

Forsten nicht mehr nntergebracht werden können

Ln die Schulvorstände des Kreises,
init Ausnahme von Niederroßbach, Oberscheld u. Wallenfels.

Unter Bezugnahme ans meine Bekanntmachung vom
19 Februar 1913, im Kreisblatt Nr . 46, ersuche ich, gefl . dafür
Sorge tragen zu wollen , daß die Kosten der seiner Zeit
für die dortige Schule bestellten Mitteilungen des Alter¬
tumsvereins in Wiesbaden pro 1917 im Betrage von 1 Mk.
-Lei Seckshelden 2 Mk. für Exemplare ) binnen 4 Wochen
an die Kreiskommunalkaffe hier Porto- und bestellgeldfrei
eingezahlt werden.

Dillenburg , den 23. Mai 1917.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

nichtamtlicher teil*
pie

Der deutsche amtliche Bericht.
Grotzcs Hauptquartier , 29. Mai . (W.B . Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz RnPPrecht.
Im Wv  t schaet eb oa en  vßar gestern der Feuerkampf . -

gesteigert. Auch am Kanal von La Bassöe  und in , rigen Front ist nichts zu melden.
Wschnitten beiderseits der Sc arpebe'

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 28. Mai , nachmit¬

tags:  In ver Champagne erneuerte der Feind gestern bei
Einbruch der Nacht zweimal seine Angriffe «tus Helmberg und
Beronbcrg. Er wurde überall zurückgeschlagen. Der Dritte
Angriff in der Frühe des heutigen Tages wurde durch unier
Feuer zum Stehen gebracht. Ein .Handstreich ans Montblond
hatte mehr Erfolg . Aus dem linken Maasnfer , in der Gegend
der Jööiie 304 und am Toten Mann war die feindliche Artillerie
sehr tätig . In der Gegend von Usfholtz drang eine unserer Ab¬
teilungen bis zur zweiten feindlichen Linie vor. Sie stellte
die Anwesenheit zahlreicher Leichen in den deutschen Graben
fest und brachte Gefangene zurück. Von dem übrigen Frontterl
ist nichts zu melden. - Am 27. Mai und in der Nacht zum
29» war die Fliegertätigkeil sehr lebhaft- Feindliche
Flugzeuge warfen einige Bomben in der Gegend von Baccarat,
Nancy und Pont Saint Vincent ab, durch Sie sie geringen
Schaden verursachten. Unsere Klugzeuggeschwaderunternahmen
zahlreiche Streifen , wobei sie etwa 7000 Kilogramm Bom¬
ben auf feindliche militärische Anlagen und Eisenbahnen ab¬
warfen. Besonders in der Champagne und in der Gegend
von Diedenhosen wurden neun feindliche Flugzeuge zum Ab¬
sturz gebracht. Zwei wurden gezwungen, innerhalb myerer
Linien zu landen. Fünf andere wurden, schwer getroffen, zur
Landung in unseren Linien gezwungen. Fünf Flugzeuge, die
schwer getroffen waren, mutzten innerhalb der feindlichen Urnen
niedergehen. - Abends:  In der Champagne zergie sich
die Artillerie weiterhin auf beiden Sötten taltg . Lebhafte
Handgranatenkämpfein der Gegend des Teton . Won den üb-

am Schluß des Erlasses vom 31. März ds. Js .)
Uter dahin zu wirken sein, daß die Privatwaldungen für

Zwecke zur Verfügung gestellt werden. Außerdem
1 aber insbesondere für die Wälder der Städte und

! ^schäften die Ausnutzung der Waldweide durch eigene
der Städte oder anderer geeigneter Verbände , z. B.

^eiskommunalverbände, etwa nach dem Porbllde des
östlichen Vorgehens des Kriegsministeriums und

j Glichen Forstverwaltnng zu erwägen sein. Vielleicht
* sich auch industrielle Grvtzunternehmungen oder Ver-
lederbände ans diese Weise die Beschaffung des Fleisches

I *e Interessenten sichern oder doch erleichtern. Da jagd-F v) Uivlv | | vUlvtl '•»ad forstliche Interessen gegenüber den allgemeinenrr - - ” ...
^ungKinteressen jetzt in den Hintergrund treten mu,-
^Nte auch die Ausnutzung der Waldweiden durch Schai-
sn Betracht kommen, wenn deren Beschaffung leichter
’k  als die von Schweineherden oder wenn das an den
lden Stellen verfügbare Futter für jene geeigneter ich
">r den 11. April 1917. ^ ..

turn für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Vertretung : Freiherr v. Falken hausen.

cd den Gemeindebehörden des Kreises mit dem Er-
nütgeteilt, auf eine möglichste Ausnützung der Ge-

und Haubergswaldungen für die Schweinehaltung
cken.
Driburg, den 23. Mai 1917.

Ter Königl . Landrat.

Bekanntmachung.
der Kürze werden den Steuerpflichtigen die Ver-
lsznschriften Wer die Staatssteuer pro 191/ durch
-eindebehörde zngehen. Mit dem Tage der Zn-
begrnnt der Lauf der vierwöchtgen Frrst zur An¬

einzelnen — — . .. - .
kämpften sich die Artillerien lebhaft.

Erkundungsvorstöße der Engländer  sind an
mehreren Stellen gescheitert.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Tagsüber durchweg nur geringe Gefechtstütig-

ke i t.
Nachts versuchten die Franzosen am Ge¬

höfte Hurtebise und bei Vauclerc Handstreiche,
die dank der Wachsamkeit unserer Grabenbesatzung miß¬
langen.

Ein am Oschang des Poehlberges in der Cham¬
pagne  verbrechender französischer Angriff  gegen
unsere neuen Gräben wurde abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.
Gestlicher Kriegsschauplatz:
An mehreren Abschnitten der Front hat in den letzten

Tagen die Gefechtstätigkeit zugenommen . Mit
russisch - ruMänischen Angriffen wird ge¬
rechnet.

Mazedonische Front:
Im Cernabogen  lebte die Feuertätigkeit auf. Am

westlichen Wardaruser  schlugen bulgarische Vorposten
mehrere englische Kompagnien zurück.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.
■ Berlin,  29 . Mai , abends. (W.B . Amtlich.) Bisher

liegt keine Meldung über größere Kampfhandlungen vor.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  29 . Mai . (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Kiegsschauplatz:
Die feindliche Artillerietätigkeit nahm an vielen stellen

der Front -zu. In einzelnen Abschnitten wurden rufftsche
Erkundungsabteilungen zurückgewiesen.

Italienischer kiegsschauplatz:
Nach dem ruhigeren Pfingstsonntag stammte gestern die

Jsonzoschlacht zum dritten Male auf.  Die neuen,
großen Angriffswellen des Feindes richteten sich zunächst wre-
der gegen die Höhen von Vodice und des Monte Santo . Der
italienische Angriff setzte zu Mittag gegen den Nordftügel ein.
Er erstreckte sich nachmittags, durch mächtiges Artilleriefeuer
eingeleitet , auf dem ganzen vorgenannten Äw'chnitt. Vieliaw
kam es zu erbitterten Nahkämpsen, die auch die Nacht hin¬
durch weitertobten. Besonders heftig wurde im Bereiche der
Kuppe 652 gerungen. Unsere Truppen hielten in ganzer Aus¬
dehnung allen Anstrengungen des Feindes eisern stand. Die

Englischer Bericht  vom 28. Mai , nachmittags:
In der Nacht griffen AbteUungen des 'Feindes nordwestlich
von Cherisy und südlich von Lens an . Sie wurden zurückge¬
schlagen. Der Feind hatte zahlreiche Verluste. Wir machten
lGefangene Wir führten nöMich von Armentwres und ber
der .vtötte von Wytschaete mit Erfolg Angriffe durch, woher
wir eine deutsche Reservestellung erreichten und einige dreimg
Gefangene machten. - Abends:  Bei * tem erfolgreichen
Vorstoß östlich von Vermelles machten wir am Morgen ein
paar 'Gefangene. Unsere Flugzeuge machten gestern weiterhrn
lebhafte Erkundungen und Flüge zum Bombenabwurfs Ber
der großen Zähl der Kämpfe wurden 12 deuffche Maschinen
zerstört, 10 weitere außerhalb unseres Bereichs zum Nieder-
qehen gezwunge.l. Drei unserer Flugzeuge fehlen
Jütischen Front war die Tätigkeit unserer Truppen durch starke

Italienischer Bericht  vom 28. Mai : An der
Stürme ziemlich behindett ; sie war aber gestern lebhaft, um
die neubesetzten Stellungen auszubauen und die an den vor¬
angegangenen Tagen genommenen Stellungen zu befesttgen.
dem Karst bemächtigten sich untere Truppen nach erner wirk¬
samen Attillettevorbcreitung weiterer befesttgter ferndltcher
Gräben östlich und südöstlich von Jamwno . Nach dem Ueber-
schreiten der Tim<rvv besetzten wir die Ortschaft S <rn W'
pan ui, nordwestlich von Duino , und erbeuteten nenn Mörser
von 14,0 Ztm. vom letzten Modell in einem vorzügllchen Zu¬
stande In der Gegend von Görz wurden schon während der
Nacht auf den 27. Mai zwei heftige aufeinanderfolgende An¬
griffe auf unsere Stellungen im Abschnitte von Vodice und
auf den Höhen östlich dieser Ortschaft abgeschlagen. In der
letzten Nacht beschoß der Feind mit gwßer Heftigkett uniere
Stellungen auf der Höhe 126, südlich von Grazivigna , wo er¬
starke-Jnfantetteabteilungen zum Angriff vorwarf, denen es
gelang, in einem Teil unserer Linie einzudringen. Ein fo-
forttger Gegenangriff Vertrieb sie wieder vollständig.^ LKr
machten 156 Gefangene, darunter drei Offiziere. Feindliche
Flugzeuge warfen Bomben auf die Ortschaften am unteren
Jsonzo, denen einige Personen zum Opfer ^^ n. Cm an¬
derer Einfall feindlicher Flieger au) Chrufaforte (Fella -Tal)
verursachte keinerlei ernstlichen Schaden.* * *

vom italienischen Kriegsschauplatz.
Rom 29 Mai . (W.B .) Meldung der Agenzia Ste-

fani Nach einer Nachricht des „Messagero " aus dem ita¬
lienischen Hauptquartier , sind die Oesterreicher ttotz schwere'-
Verluste noch furchtbar stark und mächtig widerstandsfähig.
Ter Kampf wird demnach sehr schwer sein. Der Feind zieht



Verstärkungen an Menschen und Geschützen von der rus¬
sischen Front heran.

ver Krieg jur see.
Berlin,  29. Mai. (T.U. Amtlich.) Neue U - Boot-

Erfolge im Englischen Kanal und in der Nordsee: 27 000
to. Unter den versenkten Schissen befanden sich unter an-

bewaffnete  Dampfer „Highland Corrie":
7582 to, der englrsche Dampfer „Jupiter " (2124 to
^ engllsche Dampfer „Jupiter " (2124

Dampfer mf. «a.

Berlin,  29 . Mai. (W.B. Amtlich.) 1. Am 25. Mai
wurden an der flandrischen Küste zweifeindlicheFlug-

b/acht . Am Morgen des 26. Mai trafen drei unserer
S ^ ampfslugzeuge vor der französischen Küste

auf e,n Geschwader von französischen Flug¬
booten und schossen alle vier in wenigen Mi-

eiL aJ ; Öece" Besatzung konnten vier Offiziere und
^/ " eroffizlere geborgen werden? die übrigen Insassen

sind ertrunken. Obwohl unsere bei der Bergung beschäftigten
Torpedoboote durch feindliche Seestreitkräfte gestört wur-

französisches Flugboot unbeschädigt einge¬
bracht werden. Die übrigen sind vollständig zerstört Keines
unserer Torpedoboote ist beschädigt worden. — 2 Eines

U- Boote  hat am 25. Mai in den Hoofden
das englrsche Wasserflugzeug 9060 abgeschos-
se n und zwei Insassen als Gefangene eingebrachtz

Ter Chef des Admiralstabes der Marine
Madrid,  29. Mai. (W.B.) . Funkspruch des Vertreters

a? st? an d̂ ^ s 1 Der in der Nähe von Mmeria9 e *e englrsche Dampfer „Rysert"  ist be-
gel?sch/ ° " gemacht.  Ein Teil der Kohlenladung wurde

a ag , Ä). Mai. (T.U.) Wie Reuter aus Tokio
^bt das lapanrfche Marine -Ministeriuin folgendes

bekannt. Auf Ansuchen der britischen Regierung unterstütz-m
S aÄ U^r° ts3etfte  und Kreuzer, die englische Flotte

' ? rner wurde ein Geschwader unter Ad-
mrral Uto kürzlich rns Mittelländische Meer gesandt ein
anderes operiert im südlichen Teile des Atlantischen Ozeans.

®' 7?' * ‘ai- Aach einer Reutermeldung ist das
spanr,che Postboot „Erz ag u irre"  gesunken . Ein Boot
mrt dem zweiten Offizier, einem Schiffsjungen, 18 Ma-
trosen und zwei Reisenden kam an Land. Ter Kapitän und
die ubrrge Mannschaft, sowie Passagiere sind noch nicht ein-

Urla^ ber  Katastrophe ist unbekannt. Das
m 'unerhalb fünf Minuten . Es war äußerst
stürmische see . Der zweite Offizier erklärte in einer Unter-
^buug mrt ernem Reuterkorrespondenten. daß er durch einen
^tbaren Stoß dem zwei Sturzwellen folgten, geweckt
wurde. Er ging sofort an Deck und versuchte die Passagiere
n einem Boot zu retten . Das Boot wurde jedoch wegqe-

schlagen. Gleich darauf brach das Schiff in zwei Teile. An¬
dere Boote saĥ der zweite Offizier nicht. Die Geretteten
ruderten viele stunden in der aufgewühlten See. Man sagt
daß ungefähr 48 Reisende und 5 Mitglieder der Mannschaft
vermißt werden, darunter der spanische Konsul Colonba "

London  29 . Mai. ,W.B.) Reuter meldet zum Un¬
tergang des spanischen Dampfers „C. deEiza-
guirra'  aus Barzelona (4376 to>: Es heißt daß 48 Pas-
Ur£ 2 CL l"n b 8 " Matrosen vermißt  werden . Ti-Ursache des Untergangs ist noch unbekannt

Kopenhagen,  29 . Mai. (W.B.! Esbieravoi-tzn" 7.--
richtet:̂ Der Fischerkutter „E n e r g i" aus Esbjerg nahm auf
hoher <cte  vor der Westküste einen deutschen Leutnant und
einen Unteroffizier von einem beschädigten Flua 'eua m>
Bord, die nach der Bergung des Molors das Flugzeug das
einen ,äuget gebrochen hatte, angezündet hätten. ’ Ein hin

Der Glückspilz von cholienßölcken.
Novelle von Alwin Römer.

zukommendes Luftschiff übernahm dann die Flieger undden Motor.
s i ° n i a . 29. Mai. (W.B.) Laut „Sjoefarts Ti-
dende find oom 1. Februar bis 26. Mai 31 norwegische
® lU -l b01t  zusammen 30 893 to im Gesamtwert von
. 'O Millionen Kronen bei dem Versuch, das Sperrgebiet
in der Nordsee zu durchqueren, versenkt  worden.

* * *

Das angelsächfischc Programm.
New h o r k, 29. Mai . Tie Verhandlungen zwischen der

Regierung der Vereinigten Staaten und der unter Balfours
Leitung stehenden englischen Sondermission sind offenbar
zu einem gewissen Abschluß gelangt. Sie scheinen zu Ab¬
machungen  geführt zu haben, die zwar keinen formellen
Vertrag darstellen, aber doch als bindend genug  be-
^ "^ ^ t werdem Der „World" zufolge hat man sich vor
allem über d,e Beteiligung Amerikas an der Ab sp e rr ung
der Mittelmächte  geeinigt . Die amerikanischen Kon-
fuln in Holland und Skandinavien sollen sich in den Dienst
dieser von England geleiteten Blockadepolitikstellen. Auch
für die Rationierung der europäischen Neu-

suid Regeln aufgestellt worden. Zwischen Kanada
und den Vereinigten Staaten hat man sich über die Kon-
trollierung des Weizenmarktes  geeinigt . Amerika soll
seinen Schiffbau  aufs äußerste beschleunigen und tritt
wahrscheinlich die beschlagnahmten deutschen
% « Frankreich , Italien und Rußland ab. Vor¬
läufige Abmachungen wurden getroffen über eine in Aus- ;
fiQt  genommene Beschlagnehmungund gemeinsame Ver-
wendung des Frachtraumes der neuen Bundesgenossen, über
ore Verhinderung des Handels mit dem Feinde und über i
eine gemeinsame Regelung der Lebensmittelversorgung Doch i
fmfc diese drei Gegenstände Parlamentarischer Regelung vor- ''
behalten. Für die Zukunft  wurden diplomatische Ab- -
machungen vorbereitet (nach einer Quelle sogar schon ab- !
geschlossen», die eine zollpolitische Bevorzugung
des Handels zwischen den Ländern der Entente, einschließlich
der Entente, einschließlichder Vereinigten Staaten herbei-
sühren sollen. Ueber die Aufteilung Oesterreich - -
Ungarns  soll ein Einverständnis erzielt worden sein, das >
in der Hauptsache festsetzt: die Unabhängigkeit Böhmens, die
“ un9 von Siebenbürgen an Rumänien , von Bosnien i
und Herzegowina an Serbien , von Triest und Trentino an f
Italien . Tie beide angelsächsischen Mächte wollen sich, qe- ?
meinsam bemühen, Rußland  davon zu überzeugen, daß der
Weltfrlede die Durchführung dieses Programms erfordert , l
Andererseits ist es Herrn Balfour , wie man zu wissen glaubt, !
gelungen, dem Präsidenten die Schwierigkeiten einer voll- *
ständigen Unabhänglichkeit des künftigen Polenstaates ein- J
beglich genug vorzustellen, sodaß sich Herr Wilson wohl ?
mrt einer gewissen Unterstellung Polens unter  f
bi  e r u s fische Macht  abfinden wird. Ten Plan einer >
Weltfriedensliga  aller Nationen hat man künftiger !
Erörterung vorbehaltest. f

Die ungarische Krise.
Budapest,  29 . Mai. Gras Julius Andrafsy hatte

gestern eine längere Besprechung mit dem Erzherzog Josef,
der Budapest wieder verlassen hat. Vor der Abreise kon¬
ferierte der Erzherzog noch mit dein Expremierminister
Alexander Weierle  und init dem früheren Kulutusmini-
fter Gras Johannes Z i chh , der besonders gute Beziehun-
8en  Sur Hilfe hat. Erzherzog Joseph  ließ auch den
Staatssekretär N c me t h zu sich bestellen, der ihm statistische
Unterlagen vorlcgte, die für das Tiszaer Wahlrecht qe-fammelt waren.
Abreise des amerikanischen Botschafters in der Türkei.

° ontinopel,  29 . Mai. Ter amerikanische Bot¬
schafter Älbkam E l ku s und seine Gemahlin mit 26 Mft-
gltedern der amerikanischen Botschaft verlassen  heute

Konstantinopel.  Ein Sonderwagen
Zweck dem Balkanzug  angehängt . Der
schafter begibt sich von hier über Wien um
"ach Berlin,  woselbst er noch einige -seitW
kehr nach Newyork verweilen wird. Die a***
rikanischen Botschaft war verzögert worden,
vor dem Abbruch der diplomatischen Be»̂
der Türkei und Amerika Botschafter Elkus^ O
ren Flecktyphus befallen worden war,
amerikanischen Konsuln :tn türkischen
Militär - und Marineattachees schon vor ^
Türkei verlassen.

Spanien.
I Genf,  29 . Mai. <T.U.) Die große
- kampfarena war nach einer Meldung Lyoner"

gestern der Schauplatz ententesreundlicher Kmi»>
von den Republikanern veranstaltet wurden
ersten Reden zeigte sich, daß in der VersavnUtz^ '
nngkeit herrschte. Einer der Vertreter der ?^ ^
republikanischen Fraktion erklärte ausdrücklich
tei nicht erschienen sei, um für bewaffnetes <8^
niens an der Seite der Entente einzutreten'
Bölkerfreiheit im allgemeinen, gegen autrokrätisch^

China.
B e r n , ^29. Mai. (T.U.) Ter „Temps"

shanghai:  Die Trockenheit gefährdet  h {»?
e r n t e in Mittel und Nordchina. In vielen
Hungersnot.  Diese Nachrichten rufen be-
wärtigen Politischen Krise ernste Besorgnisse 1

Slmerika.
X »Washington,  29. Mai. (W.B.) Ein amtlicher^
des Preßbureaus besagt: Eine kurze Zusammenfassung
was die Vereinigten Staaten  während der n,
^ ° chen , die seit ihrem Eintritt in den Krieq  ^
sind, getan haben, wird von Interesse sein da
völlige Teilnahme am Kriege und ,eine JähiakM
fvsort wirksame Hilf? zu leisten. Das Gesetz üg
A u s h e b u n g mit Auswahl, das schließlich zwei
Mann bereit stellen wird, ist im Kongreß anm
Worben und wird nunmehr zur Ausführung komme,
Gesetz betreffend die Anleihe  ist gleichfalls im
durchgegangen und in Kraft . Es steht ein voller
erwarten . 750 Millionen Dollar sind den Mliierteaf
dorgeschossen worden. Flottillen amerikanischer
ft ö r e r sind in das T a u chb o o t g e b i e t geschsch
letzt wirksam mir den Flottillen der Alliierten zust
arbeiten . Eine Armee d ivisi on Marinesoli
iurd neun Regimenter Pioniere  erhielten Besthi. s
Frankreich  zu gehen. 10000 Aerzte  und au
viele Krankenpflegerinnen sind für England und
reich bestimmt. Hunderte sind schon dorthin abge
Mit den Amerikanern, die schon in der britischen a,
französischenArmee dienen, tverdeu diese Einheiten ii
zem die Gesamtzahl von Amerikanern in Franlreil
200 000 Mann bringen, was fünf deutschen Division
spricht. Im nächsten August wird die freiwillige
ber Bereinigten Staaten ihre volle Stärke von 400Mi
erreichen, was eine Vermehrung von einer VierreA
bedeutet. Tie reguläre Armee ist um nahezu 18000»
burcf) die gewöhnliche Rekrutierung vermehrt worden'
cenb die Mannschaften der Flotte  durch das gleichek

^verdoppelt sind. 4000 0 junge Amerikaner  derl
2(i't sind jetzt in 16 Lagern vereinigt und erhasteiii
eingehende Ausbildung , um als Offiziere in den
Armeen zu dienen. Die Besprechungen mit den br
und französischen Ausschüsfen zur Regelung ver
sten Punkte der Zusammenarbeit sind jetzt beendet. Ei!
den umsassened Pläne für die undustrielle Mo

(16. Fonsetzung.)
Xtadrbutd ? ' txtHtof »
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10. Kapitel.
Das für Deutschland so .erinnerungsreiche Jahr 1913

^ ^ '"^wischen zu Ende gegangen, ohne den befürchteten
Ä “tT «C 6" tUt0W“WCT

Heinrich Schotensack, dem behäbig gewordenen Dorf-
kruger zu ^ ochenstedt, wäre es freilich, nicht gerade unwill-
kommen gewefen, wenn's endlich einmal losgegangen wäre
seine Ehelieb,te, die „krumme Pauline ", führte ein gur
straffes Regiment und hatte nicht das geringste Verständnis

J.ct”e häufig auftauchenden Absichten, allerlei
Einkäufe m dem großen, schönen Berlin persönlich zu be-
forgen Nie ließ sie ihn dazu kommen. Selbst als er ihr

x9,  , mU it)r zusammen .zu fahren, winkte sie schlau
Beillel^ ab' UnÖ t>artt )er*i9 f)ieft  ste die Hand auf dem

In Güsenbrück, wo Marie Rollfink inzwischen auf dem
^wiegerrochter Einzug gehalten hatte, >var

as ehellche Verhältnis nach der anderen Seite hin miß¬
raten . vurgen Köhler, ihr Eheherr, den sie wegen seiner

'^ anre öen  Boßköhler nannten , litt an einer
hellifch lockeren Hand, gegen die das bewegliche Mundwerk
der zugellüsternen Hausfrau einen schweren Stand hatte
, . ®ut. e Freunde und getreue Nachbarn erzählten mit
schadenfrohem schmunzeln allerlei Geschichtchen, aus denen
der bedingungslose Sieg der rohen Kraft auf dem lebhaft
bewegten schulzenhof hervorleuchtete. Rotes Haar war eben
uiimer ein Zeichen von starrsinniger Forsche gewesen. Solche
Leiite hatten Elsen im Blut . Und „der Gott , der Esin
wachsen ließ, der wollte keine Knechte!"

Daß die selbstsüchtigeHohengöschnerin mit öem kalt-
9f”»lr9Jiab9e,<1,Ütteften' 00111  Schicksal betrogenen .Glückspilz"
glücklicher geworden wäre, huscht- ihr ioohl manchmal durch
den slnm Aber sie ließ dergleichen nutzlose Gedanken nicht
bei ,ich Nester bauen. Geschehene Dinge waren eben nicht
zu andern , und die Zukunft konnte noch immer eine Wendung
zu ihren Gunsten in diesem Ehekrieg bringen, wenn einmal
eine gute Gelegenheit ihr eine heimliche Waffe in die Hand
,Vielte. Die zügellose Habgier der Schulzenfamilie ging
manchmal bedenkliche Wege. Es würde ihr schon gelingen,
ihren allzu rauhen Gebieter auf irgendeinem gesetzwidri¬
gen Handel zu ertappen. Dann sollte er brav einschwenken
und sich ducken lernen. Sie durfte nur die Geduld nichtverlieren.

Wilhelm Skrantz war übrigens aus ihrem Gesichtskreis
,purtos verschwunden. Auch in Hohengöschen hatte niemand
Kunde, wo er geblieben, was aus ihm geworden, war Seine
Eltern trauerten ihm nach als einem Verlorenen Mcht
ohne Groll . Es hätte sich alles so viel besser, auch für sie
selbst, gestalten können, wenn er der Arbeit und der Anne

treu geblieben wäre. Niemals hätte Anne 'ihn in all ' seinem
Unglück so schmachvoll verraten und verlassen. Darüberwaren sie eines Sinnes.

Ach, überhaupt die Anne ! Was für ein liebes wacke¬
res, hilfsbereites Menschenkind war sie! Der verschollene
Gluckspilz hatte, bei Gott, sein wirkliches Glück damals mit
Fußen getreten ! . . .

Annes Tage verrannen indessen im gewohnten Gleich¬
maß. ^ Ihr Pflegling war größer und kräftiger geworden
und seit Jahr und Tag schon hatte die Schule ihn einge-
heiinst. Obgleich er sie noch immer sehr liebte, mußte .Tante
"Anne es sich gefallen lassen, ein bißchen beiseite aedränat
zu werden. Er hielt es alsbald für unmännlich, in ihrer
Vegleilung ven Schulweg zurückzulegen. Nur bei den Schul¬
arbeiten , wo sie ja unter vier Augen waren, nahm er ihren
Beistand .mmer noch gnädig an.
^ Sinne war dadurch viel mehr auf sich selbst angewiesen
sie ahnte auch, es würde in Zukunft noch viel einsamer für
sie werden, da weder Brüderchen noch Schwesterchen die
verlassene Wiege des immer mehr von der Schule bean¬
spruchten Mar Martin noch einmal belebt hatte.

In dieser Zeit irrten ihre Gedanken viel häufiger noch
als sonst in die Welt hinaus . Wo war Wilhelm Strantz ge¬
blieben> Lebte er noch? Würde "sie ihn je Wiedersehen?
und was mochte aus ihm geworden sein?

Wie oft hatte sie sich Vorwürfe gemacht, ihn damals
!nit  * n Auto herein genommen zu haben!

Unmöglich hätte er so spurlos wieder untertauchen können!
Und doch war sie hieimlich stolz darauf , daß er in seiner
liefen Erniedrigung gerade auf ihre Hilfe zunächst Verzichtgeleistet hatte!

„Das soll ein Wort sein! Ich komme!" hatte er damals
gesagt und seine Augen hatten geleuchtet dazu Wenn die
Mühle des Lebens ihn nicht schließlich doch zermalmt hatte,
wurde er dieses Wort einst einlösen. ' Dessen war sie sicher'
Obgleich sie es vamals nicht so ernst und schicksalsties au"f-gefaßt hatte.

Nun aber änderten sich die Zeiten j.äh ! Wie ein Un-
ön?  stG nicht hat entladen können und nun pon

Plötzlichen Gegenströmungen gepackt, zurückkehrt um mit
vervielfachter Kraft über Felder und Fluren niederzugehen
nnd Verwüstungen anzurichten, drängten sich die Ereiq-
nisie des. Hochsommers 1914 dräuend zusammen. Der teuf-
llsch geplante Fürstenmord von Serajewo bildete den ersten
verhängnisvollen Wendepunkt. Wenige Wochen später stand
die Welt wirklich in Flammen. Der Krieg war ausgebrochen.
Uu) allen seiten flackerten feine verheerenden Flammenempor.

Aber wie Mauern von Stahl formten sich die Heere
Deutfchlands und der Donau-Monarchien an Rhein und
Klaas, im Seenland Mafurens und in den Karpathen . Der
Siegcrtraum deq̂ Feinde, die einander in Wien und Berlin
beim Einzug die Hände reichen wollten, wich enttäuschter Be¬
stürzung ■Die alte Nibelungentreue war erwacht. Sieg um
sieg heftete sich an ihre Fahnen . Und ein befreiendes
Rufatmen ging durch die deutschen Gaue, als die schier

endlosen Wogen der feindlichen Heere Schlag auf 2$^
rückgeworfen und zerfetzt wurden auf allen Kampig-i

Wohl hieß es Opfer bringen , schwere Opfer an
und Blut . Wer die gesunde, unverdorbene Volkskraf!'
was zu tragen das Schicksal bestimmt hatte, in herbem-
und ungebeugter Trauer . Wie ein Jungbrunnen
dieser Krieg, der die wahrhafte Stärke edelster BolkWl
schaft zu nie geahnter Fülle heranwachsen ließ

* * *

<£si war in den ersten Augusttagen 1914. Da trabtei
ria; schotensack aus Hohengöschen mit etlichen Pakete«
laden über die Leipziger Straße in Berlin , um a"
Haltestelle der Elektrischen zu gelangen. Er war "
Feldgrau . Trotz seiner Wirtsbehäbigkeit hatte der Kai
Unteroffizier einen passenden Uniformrock für ihn zur
fügung gehabt.

Eine schlanke junge Dame sah ihn herübergehaßet
men. Offenbar war er dem gefährlichen Eilverkehr deri
stadr nach seiner von ihm selbst am meisten bedauerren
Wohnung in Jochenstedt nicht so recht mehr gewachsen,
krumme Pauline hätte ganz allein die Schuld getragen,"
er noch vor dem Ausmarsch hier ein Opfer des ach, so
und schmerzlich entbehrten großstädtischen Getriebesworden wäre.

Nun endlich landete »ew bei dem gußeiserne» Wegzk
an dem die Wagen zu warten hatten . IM

„Heinrich Schotensack?" fragte ein bißchen ungewiß
weibliche Stimme.

.Lawoll , der bün ick!" entgegnete er verdutzt,
die Fragerin schien ihm durchaus fremd. L

„Kennst du mich nicht mehr?" forschte sie lächelnd,
bin eine Landsmännin von dir. Anne Helling !"

Er staunte sie respektvoll an. Sie sah ihm gar S“nehm aus.
„Gotts Dünner ! Büst,du dat wirklich?" rief er

und scheute sich.fast, die dargeüotene Hand zu ergreife
Ein paar Fragen äber daheim und die nächste 3®

gingen herüber und hinüber . Pauline kam nicht z"w *
dabei weg.

Dann sagte Anne Helling, sich einen innerlichen
gebend:

„Ist Wilhelm Strantz auch schon eingerückt, He>nr
Schotensack schüttelte das militärisch krirz qesä"

Haupt.
„Bei uns nich!" gab er Auskunft. „Ich glaube. -

vor die Hunde .gegangen, der Glückspilz! Kein Mensch
wo er steckt. Wer ich kann mich gern einmal erkund
wenn du willst! Verdient hat er's ja freilich nW
dich, sollt' ich meinen !"

„Ach Gott , Heinrich, es hat wohl jeder seine ^
seufzte sie, und er kratzte sich kleinlaut hinter den

Dann kam die Dahn hsrangesaust, die ihn zu
Ka,erv,e in der Alexanderstraße bringen sollte. Er veci
noch, auf jeden Fall Nachricht zu geben und prägte 0*
wissenhaft ihre Adresse ein. ‘ (Fortsetzung ' fotzt



aetr offen, die die Mobilisierung von 26200 Mei-
-nen einschließen. Auch wurden Maßregeln ge-
Z500  Kriegsflugzeuge  zu bauen, und

. ^je.gcr in diesem Jahre auszubilden . Jndu-
"scr aus allen Teilen der Nation haben ihre
atcit ausgesprochen. 'Arbeit sür den Krieg zu über-

-ßHiMischen wird eine Bestandsaufnahme der Hilfs-
L - Nation ausgestellt, die den Bereinigten Staaten

Alliierten zur Verfügung stehen.
Brasilien.

- 29.  Mai . Wie aus Rio de Janeiro  gemeldet
!,ar die" Kammer in erster Lesung von den Gesetzesvor-
Uer die Aufhebung  d e s .N e u t r a l i t ä t s -
. . Kenntnis genommen. An der brasilianischen Börse
Panik ausgebrochen. Der Kurs des Milreis ist auf

heruntergegangen, der Preis aller Werttitel ist

Die französischen Sozialisten.
ar . s , 29. Mai. (28.33.1 Meldung der Agence Havas.

ionalrar der französischen Sozialistenpartei , der zu
in Paris tagte, hat e i n ft i m m i g folgenden

angenommen: Ter Slationalrat legt einerseits die
sung der Zusammenkunft in Stockholm  von Sei-
Jmernationalen Sozialistischen Bureaus , anderer-

ie Aufforderung der Bürger Cachi n und M o u t e t
auf Anregung der russischen Revolutionäre dahin
i n t e r n a t i o n a l e B o l l v e r sa in in l u n g her-

sühren. Ter Nationalrat beglückwünscht sich, daß seine
Hungen dem gleichen Ziele dienen. Er nimmt die An¬

der russischen Kameraden an, schließt sich ihr völlig
vereinigt sich mit den russischen Kameraden in dem
n nach einer internationalen Zusammenkunft. Er

t gleichzeitig, eine Abordnung nach Stock-
zu senden, die in den vorbereitenden  Beratun-

die Ansichten der französischenAbteilungen bei dem ge-
llnternehmen vertritt , das dazu bestimmt ist, den

n vorzubereiten, der den Grundsätzen entspricht, die
dm Sozialisten, den Revolutionären und der Regierung

ausgestellt wurden. Ebenso beauftragt er die Ab-
ng. sich mit letzteren über die von ihnen verlangte

enkunst der Internationale zu verständigen.
Das russische Kricvensprogramm.

Bern,  29 . Mai. (W.B.) Der Petersburger Bericht-
des „Manchester Guardian " meldet unterm l9. Mai:

Ceci l s abfällige Aeutzerungen über das Friedens-
gramm des Arbeiterrates  haben , da dieses in-

zum Programm der neuen vorläufigen Regierung
n worden ist, in Petersburg einen äußerst peinlichen
ck hervorgerufen. Der fortdauernde englische Wider-

gegen das Programm könnte tragische Folgen haben.
Rede und die Kommentare der englischen Presse de-
der russischen Demokratie, daß ihre Ziele und Ab-
auf englischer Seite völlig mißverstanden würden,

russische Friedensprogramm werde notwendig bedingt
die tatsächlichen Verhältnisse Rußlands und der russi-
Armee. Rußlands Lage werde desto kritischer, je länger

tcr Krieg hinziehe. Die russische Demokratie sehe ein,
die hartnäckige Fortsetzung eines i m p e r i a -
säen Krieges  ihre Kräfte übersteige  und
Bestand des russischen Staates gefährden könne. Die

llurg. daß das russische Friedensprogramm ein Ver-
Frankreich wegen der elsaß-lothringischen Frage sei,
Besremden, da man in Rußland glaupe, daß diese
sich auf Grund des Prinzips des freien Selbstbestim-

«rechres der Völker ebenso lösen lasse, wie alle anderen
Kriege sich ergebenden Gebietsfragen . Die Zukunft

Allianz und ihre Lebensdauer sowie der Einfluß der
vorläufigen Regierung hingen davon ab, wie deren
mm von den Alliierten entsprochen werde. Niemand
stand denke an einen Sonderfrieden , aber wenn das

erkämpfen solle, brauche es neue Ideale und An-
msbesondere aber die Hoffnung, daß ein ehrenvoller

Mischer Friede nahe sei.
c russischen Botschafter in London und Paris

abberufen.
lockholm.  29 . Mai. (W.B.) Wie „Betj Brenne
. erklärte K e r e n ski j in Helsingfors. daß die ruf¬
en Botschafter in London und Paris  a b b e -

M worden seien, und daß auch der französische
ick, a f t e r p o st en in Petersburg  in neue Hände
J)en werde. Ties werde in diplomatischen Kreisen als
sündiger Bruch  mit den vor der Revolution herr-

Ueb er liefe r ungen der russischen Dip¬
olen  angesehen . 3lls zukünftiger russischer Botschaf-
, Petersburg wird B r i a n d genannt , denn Thomas sei
'̂ nem Posten in Frankreich unentbehrlich.

Der Baucrnkongreß.
Eiersburg,  28 . Mai . (38.33.) Meldung der Pe-
rger Telegraphen-Agentur . Der Bauern - Kon¬

st hat fast einstimmig eine Entschließung angenommen, in
.heißt : Der frühere Zustand, der unter dem Namen
vrsfnelen Friedens bekannt ist, muß verschwinden. Da

■fcf für einen gerechten und billigen Frieden nur ein
"tionaler sein kann, weist der Kongreß jeden G e -

,E» eines Sonderfriedens zurück.  Die Ent-
>9 schließt mit einem flammenden Aufruf an alle

. die sich bei der Armee befinden, sich von den Grund-
sttier freien Disziplin durchdringen zu lassen und das
wnäre Rußland bis zum Aenßersten zu verteidigen.

L* Enhagen,  29 . Mai. Einer Drahtmeldung aus
urg zufolge, fiel die Wolgastadt Z a r i z y n in die
Aufrührerischer Soldaten . Diese schrieben 11 Mil-
JteueTn aus , und bemächtigten 'sich aller dort lie-
^olga -Schiffe.

Brotnot in Rußland.
^ "ckholm,  2t ). Mai . ,,'Nowoje Wremja" leitartikelt,

'ein Brot in Rußland,  tagtäglich wird es
-das  große Hungergespenst rückt mit allen seinen
Mner näher , z. B. Unterernährung der Armee. Volks-
^ w den Städten , allgemeine Ausstände, Plündereien

Die Revolution hat mit den Schreien nach
"vnen und schon sehen wir hier abermaligen Stra-
Arationen mit der Losung „Gebt uns Brot !"
' Man denke nur an eines : Den Hungernden fehlt

legnng.
*

^ ?nhagen,  29 . Mai . Privattelegramme aus Pe-
Und Berichte über London lassen deutlich erkennen,

Bnruhen  in der russischen Provinz ve r schic¬
kt rt sind. Die „Prawda ". das Sprachrohr der

, T s che n ke l i und 3l x e l r o d geführten Bol-
als sehr einflußreich und weit verbreitet ge-

«dsin die besseren Schichten des Volkes setzen, so
Weiter, 33ertrauen in die vorläufige Regierung und
M eine Wiederherstellung/des Angriffsgeistes im

Heere. Man müsse jedoch im Lande der Ueberraschungen auf
alles gefaßt sein. Man glaube, daß sich im Laufe eines Mo¬
nats die Lage klären werde. Große Uebereinstimmung
herrscht in den aas allen Teilen des 'Reiche- einlaufenden
Nachrichten über die Bewegung unter den Bauern.

Stockholm,  29 . Mai . Die „Rjetfch" warnt , Mil-
jukows Politik preiszugeben  und mahnt, einen
anderen Ton gegen die Alliierten anzuschlagen. Es werde
äußerst unvorsichtig sein, ihnen den eigenen Willen auf-
zwingen zu wollen. Tie vorläufige Regierung , die auch nur
einen Versuch dazu machte, werde sich umgehend davon über¬
zeugen müssen, daß es zu einem vollkommenen, für Ruß¬
land schmachvollenMißlingen verurteilt sein werde. In
diesem, wahrscheinlich von M i l j u r o w se l b st her-
r ü h r e n d e n Warnungsaufruf  findet sich auch eine
Anspielung auf die Geheimoerträge, durch deren starke Druck¬
mittel anscheinend fluch die von Tlechabow geführte fozia-
listische Partei den Menschewiki für die Kriegspolitik Eng¬
lands gewonnen haben.

Mitteilungen eines Deutsche» über die Lage.
Berlin,  28 . Mai . Ein aus Rußland  als Zivil- j

gefangener zurückgekehrter Deutscher,  der erst nach ver
Revolution  freigelajsen wurde, erzählt dem „Lok.-Anz."
zufolge von den Eindrücken seiner Reise von K a n sk an der
sibirischen Bahn über Petersburg und Tornea nach Schwe¬
den: Die Verkehrsverhältnisse  waren außerordent¬
lich schlecht . Auf einer Strecke der sibirischen Bahn , die der
Kurierzug fahrplanmäßig in 2' /., Tagen hätte zurücklegen
müssen, fuhr er volle 6 Tage. Alle Züge sind vollgepfropft
von Soldaten,  die ohne Fahrkarten fahren , und sich auf
das rücksichtsloseste benehmen. Als charakteristisches Beispiel
dafür sei nur eine Szene angeführt : In ein Abteil 1. Klasse,
in dem außer dem Deutschen noch zwei höhere Offiziere und
zwei Damen saßen, drang ein Soldat ein, warf rücksichtslos

i sein Gepäck hin, nötigte einen Obersten durch! sein energisches
! Niedersetzen dazu, sich in eine Ecke zu zwängen und begann
! soforr sich eine Zigarette zu drehen. Darauf zog der Oberst
j Streichhölzer heraus und bot dem Soldaten - Feuer an. Alle
\ Offiziere , mit denen der Deutsche während seiner Fahrt zu-
1 sammenkam, waren darüber einig, daß ihre Autorität
j endgültig erschüttert  sei und daß sie gegen die
; Eigenwilligkeit der Soldaten nicht das geringste ausrichten
! können. Niemand glaubt noch an die Widerstandsfähigkeit
! Rußlands oder an die Möglichkeit, den Kriegswillen wieder
! zu beleben. Die neue Regierung hat alle wegen politischer
; Straftaten Verurteilten und nach Sibirien Verschickten
> in Freiheit  gesetzt. Nur die russischen Deutschen und

Balten  wurden nicht f r e l g e l a s se n. Der allgemeine
I Eindruck der heutigen Zustande in Rußland ist der vollkom-
! mener Ordnungslosigkeit  und Hilflosigkeit.

j Mein«
Karlsruhe  29 . Mai . Von zuverlässiger Seite wird

! den „Neuen Zürcher Nachrichten" aus Mittelitalien gemeldet.
; daß in diesen Tagen in Rom 15 000 Mann Karabinieri zum
l S chntze der Hauptstadt  für die Zeit des A u s b r u -
' ches einer Revolution  ansgehoben wurden. -Infolge
1 zunehmen der Widerspen st igkeitderSoldaten
\ hat Cadorna jegliche llrlanbsbewilligungen aufgehoben.

3l m ste r d a m , 29. Mai . Reuter meldet aus London:
; Amtlich wird bekannt gegeben, daß vorgestern die schwersten
i Verluste bei dem Luftangriff vom letzten Freitag erlitten
' wurden. Die Zahl der Toten in Folkestone  beträgt
j jetzt 66.

Lokales.
Eine Wirkung der  P a p i e r kn a P p h e i t.

Nach einem Beschluß der „Vereinigung Großstädtischer Zei¬
tungsverleger", der durch die gegenwärtige Papierknapp¬
heit veranlaßt wurde, nehmen die der Vereinigung ange¬
schlossenen Zeitungen von einer Veröffentlichung des Kir¬
chenzettels vorläufig Abstand.

3ka chr u f. Dem vor kurzem im hiesigen Teillazarett
Kurhaus verstorbenen Offizier widmet die „Deutsche Lodzer
Zeitung" einen Nachruf, dem wir folgendes entnehmen:
„Dr. Hans Weyrauchs  ein Sohn des Lodzer Industriel¬
len Robert Wehrauch-, ist, 33 Jahre alt , den Tod fürs
Vaterland gestorben. Zn Beginn des Krieges rückte er ins
Feld und stand zuletzt als Leutnant d. R. bei einem L.and-
wehr-Fußartillcrio -Regiment. Am 16. Februar wurde ec an
der Westfront am Oberschenkel verwundet und nach einem
Lazarett in Dillenburg in Hessen-Nassau überführt , wo er
am 15. Mai seiner Verwundung erlag."

Die Bc z i rkse  i e rste ll  e schreibt: „Um dorthin,
wo sie vorwiegend sind, die Eier möglichst gleichmäßig zu
verteilen, sind seit 'August v. Js . auch sie der öffentlichen Be¬
wirtschaftung unterstellt werden. Da damals die Legezeit im
wesentlichenL schon Voniber war, ist man aber erst in diesem
Frühjahr zur Ausführung der ergangenen Vorschriften ge¬
schritten. Seit Ende April hat hierbei die Regelung auch
in den Verbrauch der Selbstversorger eingegriffen. Die wich
tigste und schwierigste Voraussetzung sür die Verteilung von
Eiern ist ihre Erfassung. 'Man hat zu diesem Zwecke zunächst
festgestellt, wieviel Hühner >m Deutschen Reiche vorhanden
sind und wieviel Eier von diesen abgelicfert werden können.
'Nach sehr sorgfältiger Schätzung von Sachverständigen und
statistischen Prüfungen -hat sich ergeben, daß man von jedem
Legehuhn eine Abgabe von 30 Eiern im Jahre verlangen kann,
ohne daß dadurch die Selbstversorger, ans die ver Geflügelhalter
einen 'Anspruch erheben kann, und die Erzeugungsfreudigkeit]
ungebührlich beeinträchtigt werden. — Eine Zusammenstell- ;
ung hat dargetan, daß eine Ablieferung von 30 Eiern je Huhn
und Jahr ausreicht, um den .Krankenhäusern und Lazaretten ;
ihren unumgänglichen Bedarf zuzuführen und dann noch der :
allgemeinen Bevölkerung im Jahr 26 Eier je Kopf zulassen, !

Hiernach ist in Preußen für jeden Landkreis und Stadt ;
kreis errechnet, welche Eiermengen zu erfassen sind, und wel¬
chen Bedarf die versorguugsberechtigte, d. h. die nicht Hühner
haltende Bevölkerung hat. Soweit die 'lknzahl der zu er-
sassenden Eier hinter dem E'ierbedars der versorgungsbercch-
tigten Bevölkerung zurückbleibt, ist der betreffende Kreis Be-

! darsskreis und erhält in Höhe des Fehlbetrags einen Zuschuß
j an Eiern, zu welchem Zweck die Ueberfchußkreise bei denen
! die Zahl der zu erfassenden Eier über den Bedarf der eigenen
j versorguugsberechtigte» Bevölkerung hinausgehl, ihre Ueber-
' schlisse an die übergeordnete Perteilungsstelle, d. h. hier im
! Bezirl an die Bezirkseierstelle abzuliefern haben. Nach

dieser Errechnung bestehen im Bezirk 6 Bedarsskreise, näm¬
lich Sic beiden Stadtkreise Frankfurt und Wiesbaden und die
Landkreise Wiesbaden, Höchst. Obenaunuskreis und Rhein»
gaukreis. Jl;r Zuschußbedarf von rund >2,5 Millionen Eiern
ist in Höhe von rund 8,5 Millionen Eiern aus den Ueberschuß-
krcjsen des Bezirks zu decken, während der Rest Von rund!4 Mill
ionen aus Ueberschußkreifen des Regierungsbezirks Kassel
zu liefern ist. Im ganzen Bezirk sind rund 18 Millionen

. I

Eier zu erfassen, denen ein Bedarf der versorgnngsberechtig'-
len Bevölkerung von 22 Millionen Eiern gegenüber steht. Diese
Belieserrrng der allgemeinen Bevölkerung ist, wie man sieht,
nicht sehr reichlich Jndeß steht neben den inländischen Eiern
noch Sie der Z. E. Gl aus dem, neutralen Ausland hereinge¬
schafften Eier zur Verfügung. Auch von diesen Eiern wird
ein Teil dem Regierrrngsbezirk überwiesen und dadurch eine
bessere Versorgung, namentlich! in den besonders bedürftigen
Kreisen sowie für Kranke in freier Verköstigung ermöglicht.
In der 'Hauptsache a.ber werden diese Eier zur Einkühlung
oder Einkalkung kommen müssen, damit es auch in den Win-
tcrmonaten möglich ist, der Bevölkerung wenigstens in be¬
schränktem'Maß Eier zuführen zu können. Insbesondere soll
auf diesem Wege erreicht werden, daß im Winter den Kranken
die notwendigen Eier zur Verfügung stehen. Die Haupt¬
sache ist — insbesondere auch die Vorraussetzung sür die Ueber-
weisung von Z. E G.-Eiern — daß die nach vorstehendem
Plane erforderliche Erfassung von 30 Eiern je Huhn im Regier¬
ungsbezirk auch tatsächlich erfolgt. Dafür find in allen Kreisen
zunächst Sammelstellen eingerichtet und Aufkäufer ange¬
stellt, an die alle Eier , die der Geflügelhalter zum Verkauf
stellen kann, abzuliefern find. Um aber auch die Gewähr dafür
zu haben, daß tatsächlich mindestens 30 Eier je Huhn ge¬
liefert werden, haben bereits seit längerer Zeit einige süd¬
deutsche Bundesstaaten wfe Württemberg , Ba¬
den und Hessen eine Anordnung erlassen,  wo¬
nach diese 30 Eier zur Ablieferung kommen müssen.  Diese
Anordnung hat sich bewährt. Die Geflügelhalter sind dort
durchaus in der Lage, den an sie gestellten Ansprüchen zu ge¬
nügen . Deshalb ist es sür zweckmäßig erachtet worden, auch
im RegierungsbezirkWiesbaden, eine ähnliche Verordnung
erlassen, die den Geflügelhalter verpflichtet, 30 Eier von jedem
(Legehuhn ahzuliesern. Da nun eine besondere Zählung der
Legehühner nicht vorgenommen werden kann, so hat man die
Ablieferungspflichtauf 80 Prozent des Hühnerbestandes fest¬
gesetzt, da man nach, dem Urteil Sachverständiger ruhig anneh¬
men kann, daß nicht mehr als 20 Prozent des Hühnerbestandes
aus Hähnen und aus nicht oder schlecht legenden Hühnern be¬
steht. Es ist bei dem Erlaß der Verordnung für den Regier¬
ungsbezirk Wiesbaden nicht übersehen worden, daß Verhält¬
nisse vorliegen können, die eine Ablieferung von Eiern er¬
schweren. Wo derartige besondere Verhältnisse vorliegen, still
ihnen Rechnung getragen werden. Es sind deshalb die Kreise
ermächtigt, in Gemeinden mit besonders ungünstigen Eier-
erzeugungsverhältnkssenoder bei Hühnerhaltungen mit nur
ganz geringer Hühnerzahl oder starken KopfMhl der hühner-
haltenden Familie die 'Ablieferungspflicht ausnahmsweise her-
abznsetzen. dlndercrseits wird es fast immer möglich sein,
die Abtlieferungspflichtzu erfüllen, wenn tatsächlich, alle Eier
die zum Verkauf kommen, an die öffentlichen Sammelstellen
abgeliefert werden, und nicht etwa, wie es leider jetzt noch
sehr häufig der Fall ist, auf dem Wege des Schleichhandels in
falsche Hände geraten. Dem 'Geflügelhalter weichen durch den
Schleichhandel besonders hohe Preise geboten, oft ist er dann
nicht in der Lage der Verlockung dieser Preise zu widerstehen.
Es kann daher nicht eindringlich genug darauf
hingewiesen werden , von wie großer Bedeut¬
ung sür das Durchhalten es  ist , daß dieser Schleich¬
handel aufhört.  Sowohl der, der Eier im Schleich¬
handel erwirbt, als der, der sie im Schleichhandel abgibt,f,
versündigt sich um Baterlande. Es muß von jedem Geflügel--
Halter orwartet werden, daß er genügend Pslichtbewußtsein
bat, »in sich nicht durch uuredlicheir Geldgewinn zu solche»
raieUärrdifchenGefchästsverführungeu zu lassen. Wenn jeder
seine Pflicht tut, so ist die 'Ablieferung von 30 Eiern, wie sie
die Verordnung verlangt, sehr wohl möglich. Und wenn diese
in Tinzelsällen hie und da nicht möglich sein sollte, so ist auch
diesen besonderen Verhältnissen gebührend Rechnung getragen.
Tie Verteilung der 'Ablieferungspflicht auf die einzelnen
'Mcuate sollen die Kommunalverhände der Legetätigkeit der
Hühner nnpassen und darüber besondere Verordnungen erlasse».
I nr G r oß he rz o g t u m Hessen  verlangt die Landeseier¬
stelle bis zum 30 sZuni 1917: 18 Eier , bis zum 31. August: 8Eier
und bis zum 31. Oktober 1947: 4 Eier.

Eine heilsame Verordnung des Stell¬
vertretenden Generalkommandos  wird im An-
zcigentcil der heutigen Nummer in Erinnerung gebracht.
'Allen, die für das Gedeihen der Jugend verantwortlich
sind, tann aufmertsaurcs Lesen und sorgfältige Beachtung
nicht warm genug ans Herz gelegt werden. Die Verordnung
verbietet Jugendlich :: unter 17 Jahren den Aufenthalt auf
Straßen und öffeiiilichen Plätzen nach 9 Uhr abends. Sie
macht die Eltern oder ihre gesetzlichen Vertreter für die
Nichtbefolgung der Verordnung verantwortlich . Es ist ja
klar, daß eine solche Verordnung für verständige Eltern,
denen das Wohl der Kinder am Herzen liegt, und die es nicht
gewöhnt sind, den törichten Wünschen der Kinder nachzu¬
geben. ganz selbstverständlich ist. Sie wissen, daß natur¬
gemäß die Nacht zum Schlafen bestimmt ist, daß jungen
Menschen ein langer Schlaf nottnt . Daher werden, sie ohne¬
hin sorgen, daß ihre Kinder je nach dem 2llter mindestens
10 Stunden die jüngeren nicht weniger als 11 Stunden
Schlaf bekommen. Sie fördern damit die Gesundheit der
Kinder und ihre Leistungen in der Schule. Sie steuern da¬
mit auch der leider zunehmenden Zuchtlosigkeit; , denn ge¬
sunde und ausgeruyte tzterven sind eine Bedingung ge¬
sitteten und ordentlichen 33etragens. Sie behüten dadurch
ihre Kinder vor dein meist schädlichen Umgang mit älteren
Jugendlichen und halten sie unter ihrer unmittelbaren 3lnf-
sich-t zu einer Zeit, da die Dämmerung die Ausführung
dummer Streiche begünstigt. Sie bewahren sie ferner vor
einem in heutiger Zeit doppelt schädlichen unnützen Kräfte-
verbrauch, der durch vermehrte Nahrungszufuhr ausgegli¬
chen werden muß. Sie vermeiden endlich, daß rechtzeitig
zu Bett gebrachte Kinder durch das späte Lärmen der eige¬
nen Sprößlinge im unentbehrlichen Schlafe gestört werden.
Möchten doch alle Eltern durch Befolgung der Verordnung
ihren Kindern auch deren Segen verschaffen. Zu wünschen
wäre, daß auch die Schule, die unter der zunehmenden
Zuchtlosigkeit mangelhaft beaufsichtigter Kinder viel zu
leiden hat, durch Belehrung, Mahnung , Beaufsichtigung und,
wenn nötig, auch durch Bestrafung die Beachtung der Ver¬
ordnung herbeiführen hülfe. Das Recht zu solchen Maß¬
regeln folgt aus ihrer Erziehungspflicht . Sie wird sich
die Arbeit dadurch wesentlich erleichtern, weil sie von aus¬
geruhten Kindern bessere Leistungen erwarten kann. Ver¬
ständige Eltern werden ihr für diese Unterstützung gewiß
dankbar sein. Kein Wort braucht man zu verlieren über
die Schädlichkeit des Tabakrauchens, besonders Ziga-
rettenrauchens bei Jugendlichen. Strenge Verbote, strenge
Bestrafung der Uebertreter und unnachsichtige 'Anzeige aller,
die sich durch gewissenlosen Verkauf von Rauchwaren an
Jugendliche an deren körperlicher und geistiger Gesundheit
versündigen, sollte sich jeder zur Pflicht machen, der für das
Wohl Heranwachsender verantwortlich ist.

Bedürftige Beamte i. R. und Hinter¬
bliebene von Beamten,  insbesondere solche mit nn-



versorgten Lindern , können für Lie Kriogsdaner laufende Bei¬
hilfen erhellen , wenn sie durch die Teuerung nachweislich in
eine Notlage geraten. Dies ist auch in den Fällen möglich,
wo feste Kriegsbeihilfen infolge Zuruhesetzung oder Tod
eines Beamten fortfallen . Beteiligten wird empfohlen, An¬
träge unter näherer Angabe der für die Prüfung maßgeben¬
den Verhältnisse an die für ihren Wohnort zuständige, der
letzten Vorgesetzten Behörde des Beainten entsprechende Be¬
hörde einzureichen.

T i e U - B o o t - S p e n d e. Tie kommende Woche vom
1. bis 8. Juni gehört unfern U-Booten. Sie ist die Dankeswoche
zugunsten der U-Boot-Spende, an der sich das ganze deutsche
Volk beteiligen wiro. Auch unsere Stadt wird sich frohen und
freudigen Herzens der Spende zuwenden — kein Bürger
d a r f f e hl e n. Denn jeder Einzelne weist daß unsere U-Boote
uns den Sieg verbürgen; für ihre glänzenden Taten sei in dem
Erfolg der U-Boot-Spende nur ein Teil unseres unauslösch¬
lichen Tankes dargebracht. In dieser Woche wird die ganze
Welt mit Spannung auf Deutschland blicken, es ist daher
Ehrenpflicht jedes Deutschen, zu zeigen, daß ihm kein Tankes¬
opfer zu groß ist für seine U-Boot-Helden. Wir wollen unsere
Dankbarkeit durch Taten zeigen, die Beträge sollen reich¬
lich fließen, jetzt ist es keine Zeit zu kargen. Darum fehle
kein Bürger unserer Stadt , jeder soll stolz darauf sein, nach
seinem Können und Vermögen beizutragen zu dem großen Werk,
Pas sich M Zeichen der Dankbarkeit in der U-Boot-Spende
verkörpert.

- Keine Seife ohne Karte.  Von zuständiger
Stelle erfahren wir : Trotzdem die Rationierung der Seife
auf Seifenkarte nunmehr seit länger als Jahresfrist cin-
geführt ist, zeigt sich, daß im Handel noch vielfach unter
Verstoß gegen die gesetzlichen Bestimmungen Seife ohne Karte
abgegeben wird. An manchen Plätzen ist die Seifenkarte
noch nicht einmal eingeführt. Die Folge hiervon ist, daß
einzelne Gebietsteile zu viel Seife beziehen, während an¬
dere Plätze trotz einer genügenden Produktion nicht versorgt
oder nur wenig versorgt bleiben müssen. Es wird daher
,in Bälde von den zuständigen Stellen dahin Anweisung
erlassen werden, daß der einzelne Händler von den' Fabri¬
kanten Seife und Seifenpulver nur gegen Einliesc-
rung einer entsprechenden Zahl von Scifcn-
ab schnitten  erhält . Es wird möglicherweise auf die Mit¬
wirkung der einzelnen unteren Verwaltungsstellen dadurch
zurückgegriffen werden, daß diese gegen Einlieferung einer ge¬
wissen Anzahl von Seifenabschnitten Sammelbezugsscheine
ausstellen. Durch- eine strenge Kontrolle der Fabrikanten
wird wiederum erreich-: werden, daß von diesen tatsächlich
auch nur gegen die Einlieferung von Sammelbezugsscheinen
Waren abgegeben werden, ein Verfahren, bei welchem durch
die Androhung einer event. Rohstoffentziehung durchge-
grifsen werden wird. Es liegt daher im Interesse des Hand-
dels, einmal darauf zu achten, daß er sich durch die Ein¬
forderung der Seifenabschnitte von den Kunden -ine ge¬
nügende Anzahl von Sammelbezugsscheinen, bezw. solche in
entsprechender Höhe sichert, andererseits durch eine eäi-
sprecheude Vorstellikng bei den zuständigen Stellen darauf
hinzuwirkeu, daß die Bevölkerung Seifenkarten erhält , deren
Abschnitte sie beim Kauf abliefern kann. Jedenfalls können
die jetzigen ungewissen Zustände nicht mehr von längerer
Dauer sein. Die Aenderung wird überall , namentlich von
vielen Kommunalbehörden, die der heutige Zustand mit
Sorge erfüllt , freudig begrüßt werden.

— Bekleidung unserer Kriegsgefangenen
in Feindesland.  Obwohl nach den völkerrechtlichen Be¬
stimmungen derjenige Staat , in dessen Händen sich die Kriegs¬
gefangenen befinden, auch für ihre Kleidung zu sorgen hat,
tut die deutsche Heeresverwaltung alles , um aus eigenen
Beständen unseren tapferen Soldaten die Möglichkeit zu
verschaffen, den Ehrenrock, in dem sie für ihr Vaterland
gekämpft baben, auch in der Gefangenschaft weiter zu tra¬
gen. Für die Kriegsgefangenen in Rußland sind in den
beiden letzten Jahren viele Tausend Bekleidungsstücke aller
Art abgegangen Und an ihren Bestimmungsort gelangt. Die¬
ses Verfahren wird weiter fortgesetzt werden. Für Frankreich,
England und die anderen feindlichen Staaten hatte das
Rote Kreuz (Kriegsgesangenenfürsorge) in Stuttgart die Ver¬
sorgung aus Beständen der Heeresverwaltung übernonrmen
imd bis jetzt alle Wünsche der Angehörigen erfiillen können.
Tos Verfahren läßt sich aber bei den in letzter Zeit Ihr
gesteigerten Forderungen leider nicht mehr durchführen. Eben¬
so wie in Rußland werden deshalb in Zukunft auch in Frank¬
reich, England ufw. die Lager in gewissen Zeiträumen
inir Sammelscn düngen versehen werden, aus denen die Un-
lerstützungsausschüsse, die am besten die Bedürftigkeit prü¬
fen können, sich Depots anlegen und die Kriegsgefangenen;
einschließlich der aus Arbeitskommandos Befindlichen mit
Bekleidungsstückenversehen. Einzelanträge von Angehöri¬
gen sind deshalb nicht mehr notwendig und können auch
nicht mehr berücksichtigt werden. Die Kriegsgefangenen sol¬
len sich an ihre Unterstützungsausschüsse wenden. Aus¬
nahmen können nur bei den Gefangenen Vorkommen, die
noch keinem Lager angehören, and die nur über das Bureau
des Reinseigncments in Paris zu erreichen sind ; diese er¬
halten auf begründeten Antrag noch Einzelpalete.

Rhabarbermarmelade.  Ein erprobtes Re¬
zept für eine vorzügliche Rhabarbermarmelade teilt eine
Hausfrau nachstehend mit : 3 Pfund Rhabarber , 9 Feigen
(fein geschnitten), 11/1, Pfund Zucker zu 'Marmelade gekocht.
Die so hergestellte Marmelade ist sehr ausgiebig und gesund.

^rovi « 2 und iuicsjüdridvatt.
Haiger,  29 . Mai. Dem Gardist Rudolf Ree 's von

hier wurde das Eiserne Kreuz  2 . Kl. verliehen.
Herborn,  29. Mai . Herr Hauptmann Zickendraht

wurde- zum Major  befördert . —
Herborn,  29 . Mai . Die Ausstellung der im

Schuhkursus gefertigten Schuhe  im Rathaussaal
war über alles Erwarten zahlreich besucht. Während der
ganzen Dauer zeigte sich bei allen Besuchern das regste In¬
teresse und die Damen hatten vollauf zu tun die vieler: Fra¬
gen der Besucher zu beantworten und über alles Wissens¬
werte Auskunft zu erteilen. Allgemein wurde der Wunsch-
ausgesprochen, doch recht bald Gelegenheit zu geben, an
einenr solchen Kursus teilnehmen zu können. Mit dem ersten
Kursus wird auch sobald als möglich begonnen werden: das
weitere über Anmeldung hierzu wird in den nächsten Tagen
bekannt gegeben. Um weitesten Kreisen die Teilnahme am
Kursus zu ermöglichen, werden sechswöchentliche Kurse ein¬
gerichtet und zwar ist vorläufig beabsichtigt, in jeder Woche
sechs Stunden zu erteilen, an einem Nachmittag 4 Stunden
und an einem Abend 2 Stunden . Den KursuSteilnchmern
wird Gelegenheit gegeben, die erforderlichen kleineren Zu¬
taten , wie Nadeln, Zwecken usw. im Kursus selbst beschaffen
zu können. Alles, was mitgebracht werden muß, ist auf
der Rückseite deS Anmeldescheins, welcher gleichzeitig als
Quittung dient, genau angegeben. Für die Teilnahme am
Kursus ist eine Gebühr von 3 Mk. zu zahlen, Leisten PP.
werden zur Verfügung gestellt. Mehr wie 25 Teilnehmer

können an einem Kursus nicht teilnehmen und werden die
Teilnehmer nach der Anmeldung zu den einzelnen Kursen
herangezogen. (Herb. Tgbl.)

Wetzlar,  29 . Mai . Das Ehepaar Emil M e cha u so¬
wie dessen 9j,ähriges Mädchen erkrankten dieser Tage an
Wurstvergiftung,  an deren Folgen das Kind starb.
Die Eltern befinden sich- in der Klinik in Gießen. Der i
Zustand soll sich gebessert haben. Die Wurst rührte aus j
einer Hausschlachtung her.

u. Werschau,  29 . Mai . Im Alter von 74 Jahren \
starb am Samstag Herr Bürgermeister Johann Anton Jung
von hier. Im Herbst ds. Js . hätte er sein 25jähriges Bürger¬
meister-Jubiläum feiern können.

öffentlicher OJettercUenft
Wettervoraussage für Donnerstag , 31. Mai : Veränder¬

liche Bewölkung, höchstens vereinzelte Gewitterregen. Tem¬
peratur wenig geändert.

Ettzte ilacftrieftfen.
Amsterdam , 30. Mai. Wie der Berichterstatter der

Daily Mail  meldet , wurde bei den jüngsten Kämpfen
an der mazedonischen Front der Lugiamos-Hügel von drei
Kompagnien Veniselisten  genommen , die darauf sie¬
ben Stunden lang dem Feuer der Bulgaren ausgesetzt blie¬
ben. Tie Griechen behaupteten den Hügel, obschon das bul¬
garische Feuer ihre Glieder derart lichtete, daß schließlich
nur 17 Mann übrigblieben.

Amsterdam , 30. Mai. Ter Berichterstatter der Times
meldet aus Petersburg , daß die Kiewer Studenten
am Mittwoch eine eindrucksvolle Kundgebung zugunsten
einer Versassungsmonarchie  ins Werk gesetzt hät¬
ten. Auch die Anhänger der ukrainischen Unab¬
hängigkeit  hätten eine Kundgebung veranstaltet.

Peking , 30. Mast (W.B.) Reuter. Das Parlament hat hie
Ernennung des Finanzministers Litschingschi,  eines Neffen
des verstorbenen Lihungtschang, zum Ministerpräsiden¬
ten  bestätigt . Litschingschi wird wahrscheinlich ein Koali¬
tionskabinett  HWen . -

F. d. Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Me her.

Jeder Zentner Getreide
ernährt rro Iftenscben täglich!

Landwirte, Delft uns sieaeni Liefert Oetreide ad«
Die Lage duldet keinen ÜuTscDuü. Wir DraucDen
jedes Horn, auf dass der feinde tiungerplan rer-

schellt: trotz Bestellzeit müsst JDr lieferni

In dem gewaltigen Völkerringen unserer Tage hat ein
neuer Abschnitt durch die Tätigkeit unserer U-Boote einge¬
setzt. Das ganze deutsche Volk steht mit tiefem Ernst und
äußerster Entschloffenheit einmütig hinter den Männern,
die diese starke Waffe mit staunenswertem Erfolg gegen den
Feind führen.

Nun gilt es in gleicher Einhelligkeit den Helden den
Dank abzustaiten. Zu diesem Zwecke soll eine

Ü-Boot-Sp ende
als Gabe des ganzen deutschen Volkes dargebracht werden.

Deutsche aller Parteien und aller Berufe, legt Euer
Scherflein

fiir dieW-ol-KesntziiiM md für andere
MakMangchimgk. die iidalichla Gefahre»

iisgesktzt-ad,
opferwillig nieder.

Die U-Boot -Spende wird für diese Besatzungen und
deren Familien verwendet werden.

Ehrenpräsidium:
Dr. von Bethmann-Hollweg, Reichskanzler.
Dr . v. Beneckendorffund v. Hindenbnrg,

Generaifeldmarschall.
Admiral v. Capelle, Staatssekretär des Reichsmarineamts.

Präsidium:
Dr. Kaempf, Präsident des Reichstags, Vorsitzender.

Graf v. Baudisfin, Admiralz. D.
& la suite des Seeoffizierkorps,
v. Bülow , Generalfeldmarschall.

Zimmermanu, Staatssekretär des Auswärtigen Amts,
Wirklicher Geheimer Rat.

Geschäftsführender Ausschuß:
Dr. Kaempf, Präsident des Reichstags, Vorsitzender.

Heinrich Lismanu , Delegierter des Militärinspekteurs
der freiw. .Krankenpflege.

Dr. v. Schwadach. Bankier.
Jungheim , Geheimer Regierungsrat, Direkiorb. Reichstag.

Die obige Sammlung ist für die Zeit vom 1. bis
3. Juni behördlich genehmigt. Die Unterzeichneten Vor¬
stände bitten alle Einwohner des Kreises, die Spende nach
Kräften zu unterstützen. Beiträge bitten wir an die Kreis¬
kommunalkaffe in Dillenburg (Postscheckkonto Nr . 12019,
Frankfurt a. M .) unter der Bezeichnung „U-Boot-Spende"
einzuzahlen oder bei Gelegenheit der in allen Gemeinden
stattfindenden Haussammlungen abzuführen.

Dillenburg,  den 25 . Juni 1917.

Der Notstand dr» Iwrigvereius vom Rote« Kreuz
für den ViÜdrris.

v. Sybel,  Kön :gl. Landrat.

Der Vorstand dr» Koterläudischku Fraaeuvereias,
Iuikigurrrm für den Dillkrris.

Beryl v. Sybel.

Auszug aus der Verordnung betreff
»«drigeidt Mih'kgk!» vem,'

ta Jugend.
1. und 2. pp.
3. Jugendlichen unter 17 Jahren ist das Rauchen

lichen Orten verboten.
Die entgeltliche und unentgeltliche

Rauchwaren an Personen unter 17 Jahren ist
4. Personen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren

Aufenthalt auf der Straße und öffentlichen ‘”-
der Zeit vom 1. Oktober bis 1. März nach,
abends, in der übrigen Zeit des Jahres nack■
abends verboten, wenn sie sich- nicht in r*
ihrer Eltern oder gesetzlichen Vertreter oder .
mit der Ueberwachnng der Jugendlichen betv
wach-senen Personen befinden.

Gänge von der Arbeit nach- Hause öder -,ur
fallen nicht unter das Verbot.

5. Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung
8 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustc
4. Juni 1851. Inhaber von gewerblich-en Unter
gen der unter Ziffer 1, 3 und 3 genannten Art'H
für den Fall der Zuwiderhandlung außerdem dier
ßung ihres Betriebes zu gewärttgen.

6 —8. pp.
Frankfurt a. M., den 2. Februar 1916.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Arme
Der Kommandierende General : Freiherr  v.

General der Infanterie.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Dillenburg , 23. Mai 1917.

Die Polizei -Berwaltung: »ierl

Bekanntmachung.
Die Gn 1frv » « « g dev Distel « auf dem Fe

spateste«» dt» x«m 15 . Iani zu erfolgen.
Nichtbeachtung dieser Aufforderung

zur Folge.
Dillenburg , den 26. Mai 1917.

Die Aoltzei-Wertvattnn
Dev Küvgevmelstev.

hat Best

Milien- n.3mmobilien-VersteiJe
Donnerstag , den 31. Mai, nachmittags 2

lassen die Kusenberger ’s Erbeu Hierselbst, Haupts»
1 Wohnhaus, 1 Scheune, 2 Gartenpar
ä, 12 Ruten Vorm Hohenrain , sowie Woh «-
Kucheu-Möbel uud -Gerate , letztere
gleichbare Zahlung , freiwillig Versteigern.

Dillenburg,  den 24 . Mai 19l7.
_ Der Bürgermeister.

jColz-Yersteigenmg.
Oberförsterei Oberscheld Versteigert Mittwoch,

6. Juni d. IS ., mittags Von 12 Uhr ab in der Deck
Wirtschaft zu Herbornseelbach aus den Forstorten
rain (73a), Wickenhain (77a) und Bolpertsberg (79),
Betz) etwa Eichen: 5 Rm. KPPl.; Buchen: 160 Rm.
160 Rm. KPPl., 100 Rm. Rsr . 1. Kl.; Nadelh.: 30 Rm.
und KPPl.

Tie betr . Bürgermeistereien werden um rechtzeitige
übliche Bekanntmachung ersucht.

NoOHmnn jn Saiger
Eingetr. Genossenschaft mit beschränkter Hastp

Die diesjährige

Fnjhjchls-GMrMchiMl»
des Vereins findet Sonntag , den 3 Juni,
mittags 31/* Uhr im Saale des Herrn 1
Reuter statt und werden sämtliche Mitglieder
eingeladen.

Tages - Ordnung:
1. Rechnungsablage pro 1916.
2. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.
3. Beschlußfaffung über Verteilung des Reinge
4. Anträge und Wünsche von Mitgliedern.
Haiger,  den 22. Mai 1917.

Der Vorstand:
Otto Menk. A. Weber*

2 ZietzkMutittlimmr
zu verkaufen.
_ Ktrchberg 23

Zvei Kaninchen
zu verkaufen (14/, Jahre alt ).

Adolf Wtth . Schäfer,
Nanzenbach.

Iinzr öfter Wiche»
für leichte Arbeit in der
Druckerei und Bestellungen
gesucht. A . Richter.

Zum 1b Juni eo. ftüher
wird ein sauberes, fleißiges

»Me«
für Haus - u. Küchenarbeit
gesucht und zur selben Zeit
ein junges Mädchen für
einige Morgenstunden.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle djs. Blattes.

Kursus
im Zuschneiden und
fertige » von Da
garderobe beginnti
bürg am Montag,
Juni . Näheres und
Meldung in der Ge
stelle dsr. Ztg . erbeten.
Gleichzeitig helles Z
gesucht. M G x

aus Göttioge

Arnimch
Reparu

aller Art schnell
wiffenhaft.

I . Miller , Di
Frtedrtchstraße

Fernspr . 755.
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